
1874 . April 10. 22 !)

Mittheilung des Senats an die Sürgrrschaft
vom 10. April 1 8 7 4.

Erlaß einer Conventionalstrafe .
Die Deputation für Hafen und Eisenbahnen beantragt in dem anliegenden - - ^

Berichte , bei der Abrechnung über den Bau der Uelzen -Langwedeler Bahn von
Geltendmachung emer auf 25,000 Thaler sich belaufenden Conventionalstrafe für
verspätete Fertigstellung abzusehen . Mit Rücksicht darauf , daß , wie in dem Be¬
richte hervorgehoben wird , die verspätete Fertigstellung der Bahn für den Staat
nicht nur leinen Rachtheil , sondern im Gegentheile eine Ersparung au Zinsen und
Unkosten zur Folge gehabt , sowie ferner darauf , daß der Unternehmer zur Be -
schleunigung der Betriebserössnung durch freiwillige Förderung der Arbeiten auf
der Station Laugwedel nicht unerheblich beigetragen hat , hält der Senat den
Antrag der Deputatiou für gerechtfertigt , und ersucht die Bürgerschaft auch ihrer¬
seits mit demselben sich einverstanden zu erklären . Es versteht sich von selbst ,
daß für andere Fälle dieser Vorgang nicht zur Conseguenz gezogen werden kann .

2 . Erheberstelle am neuen Torfcanal . ^
Die Baudeputation hat den beifolgenden Bericht wegen der für die Er -- - ^ I ^ ^

Hebung der Consumtionsabgabe am neuen Torfcanal erforderlichen Baulichkeiten
Auftragsgemäß eingereicht . Indem der Senat seinen Beschluß sich vorbehält ,
bemerkt er , daß die Finanzdeputation gegen die geforderte Nachbewilligung von
s/A 54,000 im Uebrigen ein Monitum nicht erhoben , jedoch darauf aufmerksam
gemacht hat , daß die geforderte Summe außerordentlich hoch für einen Erheber -
posten sei .

3 . Areal für das Pulvermagazin .
Die Deputation zur Verwaltung der öffentlichen Grundstücke beantragt

in dem beifolgenden Berichte die Bewilligung von 11,735 für Erwerbung ^
eines Areals in der Feldmark Grambke , nach welchem das Pulvermagazin zu
verlegen sein würde . Indem der Senat seinen Beschluß sich vorbehält , bemerkt

^ -- 4^
er, daß die Finanzdeputation gegen die Bewilligung nichts zu erinnern findet ,
insofern Aussicht vorhanden ist , die Kosten der neuen Anlage durch den Werth
des freiwerdenden jetzigen Areals demnächst zu begleichen .

4 . Verlegung des Torfbassins .
Den anliegenden Bericht der Baudeputation , betreffend eine Nachbewilligung

von --^ 18,800 für Pflasterarbeiten am neuen Torfbassin , hat der Senat zunächst
" '' '' '- -

der Finanzdeputation zum Gutachten überwiesen . Die Finanzdeputation hat sich
dahin erklärt :

daß , wenn die berichtende Deputation die Pflasterung mit behauenen
Steinen namentlich deshalb empfehle , weil der Preisunterschied gering¬

fügig sei , dies Motiv als zutreffend kaum anerkannt werden könne .

Nach dem Berichte würde das behauene Pflaster 18,800 , das rauhe

Pflaster nur ^ 11,750 Mehrkosten verursachen , was eine Differenz

von 7050 ergebe . Wenn daher nicht überwiegende sachliche

Gründe ein behauenes Pflaster nothwendig erscheinen ließen , so sei

die Beschränkung der Bewilligung auf 11,750 zu empfehlen und

entspreche dem bei Feststellung des Budgets vom Senate und von

der Bürgerschaft ausgesprochenen Grundsätze , daß Nachbewilligungen

nur für durchaus unentbehrliche Ausgaben zulässig seien .

Der Senat glaubt , daß , so berechtigt der von der Finanzdeputatron hervor¬

gehobene Gesichtspunkt an sich ist , im vorliegenden Falle doch gewichtige Gründe

der Zweckmäßigkeit der Bewilligung der von der Deputation beantragten Summe

von 18,800 das Wort reden . Namentlich ist es die Rücksicht auf dre m

- naher Zukunft bevorstehenden Pslasterarbeiten in der betreffenden Gegend , welche
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zur Mittheilung des Senats
' ' - " vorn 10. April 1874.

Anlage I
Heilung des
10. April 18

Derichi der Deputation für Häfen nnd Eisenbahnen ,
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die Abrechnung über die Uelzen-Langwedeler Bahn betreffend . .
n ms >3a > . (Eingereicht am 8 . April 1874 .) - - m ^ - -

-t i ^ , . . . . .

Im Anschluß an den mittelst Berichts der Deputation vom
5 . März d . I . überreichten Bericht des Hansestadt Bremischen Commissariats
für die Uelzen -Langwedeler Eisenbahn vom 31 . Decbr . 1873 hat das genannte
Commissariat der Deputation vorgestellt , daß die definitive Abrechnung mit der
Generalunternehmerin des Bahnbaus , der deutschen Union - Bank in Berlin , nun¬
mehr erfolgen könne, sobald eine Bestimmung darüber getroffen sein werde , ob
eine Couventionalstrase , welche die Generalunternehmerin nach dem Wortlaut
des betreffenden Vertrags verwirkt hat , in Abzug gebracht , oder ob von der Ein¬
ziehung derselben abgesehen werden solle.

In Folge dieser Anregung hat die Deputation die genannte Frage wiederholt
ausführlich in Berathung gezogen, und nach gründlicher Prüfung aller bezüglichen
Verhältnisse so wie nach gutachtlicher Aeußerung ihrer juristischen Mitglieder sich
davon überzeugt , daß unter den obwaltenden Umständen die Erhebung der frag¬
lichen Conventionalftrafe nicht gerechtfertigt sei .

Die Sachlage ist folgende :
Nach HZ 11 u . 12 des am 12/19 . Juni 1871 mit der deutschen Unionbank

über den Bau der Eisenbahn von Langwedel nach Uelzen abgeschlossenen Vertrages
sollte die ganze Bahnanlage spätestens 17 Monate nach Abschluß des Contracts ,also bis zum 20 . November 1872 , vollständig fertig und betriebsfähig dem Bre¬
mischen Commissariat übergeben werden und der Unternehmer verpflichtet sein,falls der festgesetzte Termin nicht pünktlich eingehalten werde, für jeden Tag der
Verzögerung eine Conventionalftrafe von 200 zu entrichten .

Erst am 25 . März 1873 ist aber die Bahn im betriebsfähigen Zustande ,wenngleich noch nicht ganz fertig , übergeben worden und daher an sich die stipu-
lirte Conventionalftrafe für 125 Tage im Betrage von 25000 -.̂ verfallen , auchvon dem Eisenbahncommissariat bei der Abrechnung mit der Unionbank vorläufigin Abzug gebracht worden .

Die Unionbank (oder vielmehr der Bauunternehmer , auf welchen die Union¬
bank ihre Verpflichtungen übertragen hat und welcher bei der jetzigen, formell mit
dieser Bank zu bewirkenden Abrechnung materiell allein interessirt ist) hatum Befreiung von der verwirkten Conventionalftrafe , unter Anführung einer Reihevon Rechts - und Billigkeitsgründen , nachgesucht.

Die angeführten Rechts gründe laufen im Wesentlichen daraus hinaus ,daß durch nicht rechtzeitige Bereitstellung einzelner Theile des Bahnterrains , durch



April 10'.

"Oi«

i^schiM
^ liDhtz
MtMWO
IÜA Ilzijn«
Mgereißer
Senlil-^x
- '

' M W ^

IDMMÄMS
NL MIoil

--HnsM
/ ^ «

Hi » -Mft
!»s schl,

^'klisslMMZ

effech.
' -

EM ^
' ' ' II) ' in«

Ili: jjisi

rtioii- ^W l
inmissarilits
s gemWk
ing niit^i
ierliii , »

wem i: j
i WvM
ai der C»

wiederholt

tglieder sich
g der fW- ,

Unioiibeii!
i Vertrages ,

Contracts,
^ dem Bre- l
ichtet sei»,
n Lag der

i Zustande,
l die schn¬
allen, auch
k vorläufig

die lliii»»-
ormell i»il
t ist) hat
riner Reihe

„ s hinaus
,iiis ,

durch

224

Verspätung ' verschiedener Bauanweisungen und durchs nachträgliche Veründenmgeu
der ursprünglich projeetirten ' Anlagen Mehrfache Verzögerungen und Erschwerungen
des Baues der Bahn veranlaßt seien, welche die Vollendung derselben zur vertrags¬
mäßigen Zeit verhindert̂ Hütten . Die zrt diesem Zwecke angeführten Thatsachen
sind zur Zeit nicht än emer zur sicheren Beurtheilung ihrer Bedeutung und ihres
Einflusses auf die Vollendung des Bahnbaues vollkommen genügenden Weise fest¬
gestellt Es wird jedoch gegenwärtig von den hierzu erforderlichen umfassenden
Vorarbeiten und technischen Prüfungen, welche im Falle eines Processes nothwendig
werden würden , mit Rücksicht' auf den zu stellenden Schlußantrag abgesehen werden
können . Unbemerkt darf aber nicht bleiben - daß schon von vorn herein sehr ge¬
ringer Werth auf jene rechtlichen Einwendungen, wenn sie allein ständen, zu legen
sein würde . Denn solche Aenderungen und Verzögerungen, wie die von der
Generalunternehmerinvorgeschützten , werden selbstverständlich bei jedem Eisenbahnbau
vorkommen und , zumal wenn sie , wie hier , untergeordneter Art sind , schon der
Natur der Sache nach in die bedungene Zeit der gesammten Bauausführung mit
eingerechnet werden müssen . Dies geht insbesondere aus den Bestimmungen in
den M 4, 5 u . 7 des vorliegenden Vertrags hervor, nach welchen der Unter¬
nehmer auch zur Ausführung aller Abänderungen und Anweisungen, welche ihn :
außer den im Vertrage erwähnten während der Ausführung des Baues vom
Commissariät weiter ertheilt werden würden , sich verpflichtet und nur für die im
Z 5 erwähnten besondern Fälle eine daselbst bestimmte Extravergütung bedungen ,
außerdem aber auf jede Nachforderung oder besondere Vergütung verzichtet hat .
Auf jene Bestimmungen folgt erst in ZZ 11 u . 12 die Vereinbarung wegen der
Frist für die Vollendung der „ ganzen Bahnanlage .

" Diese Frist kann
daher nur auf die Anlage mit Einschluß der vorausgesehenen Ab¬
änderungen des Projects im Laufe der Bauausführung bezogen werden, da
in dieser Beziehung keinerlei beschränkende Bedingung beigefügt ist . Außerdem
hat der Unternehmer , was zur Bestätigung dieser Auffassung dient, in W 4 u . 12
auch noch ausdrücklich auf besondere Vergütung oder Entschädigung verzichtet , wenn
durch höhere Gewalt , Naturereignisse oder fremde Schuld die Ausführung der
übernommenen Arbeiten erschwert oder verzögert oder wenn einzelne Grundstücke
nicht sofort überwiesen werden sollten .

Ebenso kann den hervorgehobenen Billigkeitsgründcn , so weit sie
sich darauf stützen, daß der Unternehmer seine Schuldigkeit im vollen Maße gethan
habe, daß die eingetretene Verzögerung durch ungünstige Verhältnisse und äußere,
ungeachtet aller Anstrengungen und Opfer nicht zu beseitigende Hindernisse ver¬
anlaßt sei, und daß der Unternehmer in Folge der nach dem Vertragsabschluß
eingetretenen Steigerung der Preise und Arbeitslöhne bei dem Geschäfte einen
auf mehr als 300,000 Thaler berechneten Schaden erlitten habe, keine entscheidende
Bedeutung beigemessen werden . Es ist zwar den hierauf bezüglichen Behauptungen
im Wesentlichen Glauben zu schenken und die Lage , in welche der Unternehmer
durch den Vertrag gerathen ist , zu bedauern. Dies Bedauern würde jedoch fin¬
den Staat keine Veranlassung abgeben dürfen, auf seine vertragsmäßigen Rechte
auf Kosten der Staatskasse zu verzichten ; denn es handelt sich um eine Speculatiou,
und der Unternehmer muß ebenso die Folgen eines unglücklichen Ausgangs der -
elben auf sich nehmen, wie er ohne Zweifel umgekehrt bei einem gewinnreichen Geschäft
u einer Ermäßigung seiner Forderungen keine Veranlassung gefunden haben würde.
Von Seiten des Staates ist vielmehr in diesem wie andern Fällen an dem Grund¬

sätze, daß eine vertragsmäßig verwirkte Conveutionalstrase ohne Rücksicht aus
den etwa dem Unternehmer erwachsenen Schaden zur Erhebung zu
bringen ist, schon der Consequeuzen wegen festzuhalten , weil durch eine entgegen¬
gesetzte Praxis solchen zur Sicherung der Vertragserfüllung dienenden Stimula¬
tionen von vornherein der volle Ernst und die Wirksamkeit entzogen werden würde.

Dieser streng durchzuführende Grundsatz leidet aber keine Anwendung auf
die weitere Behauptung der Unionbank, daß durch die verzögerte Lieferung der

vertragsmäßig übernommenen Bahnstrecke dem Staate keinerlei Nachtheil
entstanden sei . Diese Behauptung muß als begründet angenommen werden.
Die Benutzung der Bahn war durch die vorgangige Fertigstellung der Anlagen
aus den Bahnhöfen Langwedel und Uelzeu, welche zur Verbindung mit den An-
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fchlußbahnen erforderlich und von Bremen herzustellen waren , bedingt . Die
Vollendung dieser Anlagen ist durch langwierige Verhandlungen verzögert und
in Folge hiervon der Bahnhof Langwedel erst gegen den 7 . , der Bahnhof Uelzen
erst am 13 . April v . I . betriebsfähig und benutzbar hergestellt und hierauf am
15 . desselben Monats die Bahn für den Güterverkehr eröffnet worden . Es würde
daher die von der Unionbank am 25 . März betriebsfähig gelieferte Bahn nicht
früher haben benutzt werden können , auch wenn sie zur verträgsmäßigen Zeit
vollendet gewesen wäre . Bremen hat mithin durch die Verzögerung keinen
Schaden erlitten . Die spätere Uebergabc hat vielmehr factisch nur Vortheil
gehabt ; denn Bremen würde im Fall rechtzeitiger Lieferung , abgesehen von den
Zinsen für die dann auch früher zu leistenden Ratenzahlungen , in der Zwischenzeit
bis zur Vollendung der beiden Endstationen und Betriebseröffnung die Gefahr
der Bahn , deren Unterhaltuna und Nachbesserung sowie Bewachung haben über¬
nehmen müssen , wofür keine Vergütung Hütte gefordert werden können . Ueberdies
hat der Unternehmer zur Beschleunigung der Betriebseröffnung nicht unerheblich
beigetragen , indem er zur Vollendung der Station Langwedel , welche durch den
Mangel an genügender Arbeitskraft verzögert wurde , durch seine Leute helfen ließ .
Nun hängt zwar der Anspruch auf eine Conventionalstrafe , wie sie in ZZ 11 und
12 des Vertrags bedungen ist , keineswegs von der Nachweifung eines Schadens
ab ; die im Voraus bestimmte Strafsumme soll im Gegentheil den Beweis des
Schadens und des Betrags desselben überflüssig machen . Im vorliegenden Fall
ist aber der Mangel eines Schadens von vornherein klar und die Zahlungder Conventionalstrafe würde daher zu einem reinen Gewi n n für den Staat werden .
Daß bei Abschluß des Vertrags auch eine solche Wirkung der bedungenen Conveu -
tionalstrafe beabsichtigt worden sei , kann unter den obwaltenden Umständen nicht
angenommen werden . Die Vertragsbedingungen sind mit besonderer Schärfe ab¬
gefaßt worden , um den Staat gegen Chikanen mit einem damals noch unbekannten
Unternehmer möglichst zu sichern . Im Kreise der Deputation ist jedoch bei den
Vertragsverhandlungen den von einigen Seiten wegen allzu scharfer Abfassung
jener Bedingungen erhobenen Bedenken gegenüber ausdrücklich betont worden , daßes ja in der Hand der ausführenden Behörden liege , unbillige Folgerungen ,welche aus der stritten Anwendung des Vertrags etwa gezogen werden könnten ,in gerechter Weise zu mildern resp . zu vermeiden . Ein solcher Fall liegt hier
offenbar vor und es kann daher , wie schon oben bemerkt , nach der einstimmigenAnsicht der Deputation die Einziehung der Conventionalstrafe nicht für gerecht¬fertigt gehalten werden . Zu einem Verzicht auf den hierdurch zu erzielendenGewinn wird man aber auch um so mehr geneigt sein , als die Unionbank , wie
anzuerkennen ist , ihre Verpflichtungen im Allgemeinen in vollkommen befriedigenderWeise erfüllt , eine allen Anforderungen im Wesentlichen genügende Bahn herge¬stellt und der Vertrag mit derselben auch in finanzieller Beziehung als sehr vor -
theilhaft sich erwiesen hat .

Die Deputation stellt daher den Antrag
zu genehmigen , daß der Bremische Staat bei der Abrechnung mit
der Unionbank auf eine Conventionalstrafe für verspätete Fertigstellungder Uelzen -Langwedeler Bahn verzichte .

Bremen , den 2 . April 1874 .

Die Deputation für Häfen und Eisenbahnen .

(gez . ) Drrckwitz . (gez . ) H . H . Schröder .

/
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Anlage LI, "
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Sericht der SaudeputatioN ) die Anlage einer Erhelrerstelle für die
Lonfunitiottsabgalie am nenrn Torftanal betreffend .

(Eingereicht am 8 . April 1874 . )

Dem erhaltenen Auftrage gemäß ist für das am neuen Torscanal zu er¬
richtende Consrimtionsbüreau ein Project ausgearbeitet , dessen Einzelheiten in

Betreff der Lage , Einrichtung und den Nebenanlagen mit dem Generalsteueramte
vereinbart sind .

Die Vorschläge für die Ausführung sind in dem Berichte des Bau -

inspectors Rippe , Unteranlage 1 , sammt Zeichnungen , Unteranlagen 2— 4 , näher
erörtert . Aus diesem Berichte ergießt sich zugleich die Begründung sür den ver -

hältnißmäßig hohen Anschlag der Baukosten , welcher namentlich durch die ungünstigen
Bodenverhältnisse und kostspielige Uferbefestigung veranlaßt wird . Die durchaus
isolirte Lage der Hebestelle macht es nothwendig , daß auch das sür das Halten
von Vieh erforderliche Nebengebäude hergestellt werde , während die Ueberweisung
des an den Canälen und der Eisenbahn liegenden , sonst nicht zu verwerthenden
Dreiecks den Beamten Gelegenheit giebt , die nothwendigsten Gartenfrüchte dort

selbst ziehen zu können .
Die Deputation ersucht nach Maßgabe des technischen Berichtes um Be¬

willigung von 54,000 .— , welche noch im laufenden Jahre zur Verwendung
kommen dürften .

(gez .) Lampe . (gez . ) Steinhäuser .

Unter Anlage 1
zur Anlage II der Mittheilung des Senats

vom 10 . April 1874 .

Lericht des Samuspertors Sippe .

I ) Wegen Verlegung des Torfbassins ist die Verlegung der Consumtions -

erhebung , vom jetzigen Hause nach dem Punkte projektirt , wo die beiden Torf -

capale vom Kuhgraben und vom Blocklande her zusammentreffen und zwar dort ,

wo die Brücke des Weges neben dem Bürgerpark über den Eanal nach der neuen

Abdeckerei führt .
Das Gebäude ist diesseits des rechts abbiegenden Canals und diesseits der

Brücke , wie aus beiliegendem Simationsplan , Unteranlage 2 zu ersehen , projektirt ,

weil der Verschluß des Canals , während der Nachtzeit , leichter von hier aus

geschehen , derselbe auch besser überwacht werden kann , dann , weil das Areal sich

günstiger für den Bau , wie auch sür die Sehlinie vom Bürcau aus , zeigte , sodaß

die ankommenden Torfschisfe schon von weiterer Ferne aus zu beobachten , und von

hier aus besser zu controliren sind , als wenn das Gebäude auf dem anderen llscr

errichtet würde .
Der Anlegeptatz für die consumtionspslichtigcn Torfschiffer lregt ebenfalls

besser auf dieser Seite und zwar langgestreckt in einer Flucht .

Der Baugrund besteht aus der oberen Humusschicht , dann einer festen

Moorschicht , sowie aus einer dünnen Lage Thon und darunter aus sogenanntem

Schlupfsand . Derselbe bedingte daher eine Fundirung des Gebäudes auf Pfeilern

mit Erdbögen , welche in einer Höhe von ca . 2,5. '" unter Terrain anzulegen sind .

Die Kellerräume sind bei der Höhe des Maifcldcs von nur ca . 1 "' über Null res

Pegels der großen Weserbrücke und des Grirndwasserstandcs wasserdicht zumauern .

Diese Verhältnisse verursachen erheblich größere Kosten gegenüber anderen ,

kürzlich ausgeführten Gebäuden sür die Coniunitionscrhebilng .
o ^
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Wie aus den Zeichnungen , Unteranlagen 3 und 4 zu ersehen , ist das
Bureau mit Vorhalle , dem Nachtwachenlokal und dem Treppcnhanse mit Eingang
für beide Wohnungen einstöckig projektirt , mährend das Wohngebäude , um die
kostspielige Fundirnng thunlichst zu beschränken , außer dem Erdgeschosse noch mit
einem Stockwerke projektirt ist .

Im Erdgeschosse befindet sich die Wohnung des Einnehmers , welche aus
Küche , Speisekammer und 4 Wohnräumen besteht .

Im Stockwerke darüber befindet sich die Wohnung des Gehülfen , welche
ebenso wie die des Einnehmers eingerichtet ist .

Beide Wohnungen haben einen Vorrathskeller , unter einem Theile dieses
einstöckigen Flügels , sowie ferner auf dem Hose in einem Gebäude für sich , jeeine Waschküche , sowie eine kleine Stallnng für eine Kuh und Schwein .

Das Consumtionsgebäude hat eine Größe von 10,4 » -" Länge bei 4,2,0 "
Breite im einstöckigen Bau und von 13,w '" Länge bei 7,4 » '" Breite im zwei¬
stöckigen Bau , welcher letztere , wie aus dem Grundrisse zu ersehen , nur thcilweiseund allein unterkellert wird .

Die Gebäude werden in Backsteinen erbaut , die äußeren . Flächen gefugt ,die Gesimse , Sockel und Giebclabdeckungen gemauert und nur die Stufen , Schwellen ,Fenstersohlbänke , Giebelspitzen und Ausgußsteine von Sandstein hergestellt .Die Dachflächen werden mit schwarzen glasurten Pfannen gedeckt , dieWand - und Deckenflächen der Wohnräume fein , die der Dachgiebel im Innernund der Keller , wie auch die inneren Wandflächen der Stallungen rauh geputzt .
Im klebrigen werden die Arbeiten einfach und dem Zwecke entsprechendhergestellt , jedoch der exponirten Lage des Hauses wegen , solide .
Nach einem specificirten Kostenanschläge wird

I . Das Hauptgebäude 35,600 . —
II . Das Stallgebüude „ 3,925 . —

kosten .
Obgleich die Summe hoch erscheinen mag , so liegt dies hauptsächlich , wie

schon oben bemerkt , an der kostspieligen Fundirung und für die Ausführung ander von der Stadt entfernten Lage , an der Schwierigkeit des Transports derMaterialien dorthin auf ungepslasterten Wegen und an den gesteigerten Materialprcisenund Arbeitslöhnen .
2) Ist bei diesem Bau sofort die Herstellung des Bollwerkes , die

Canalabsperrung , sowie die Einfriedigung des Gartenareales der
Beamtenwoh n u n g e n erforderlich .

Die Länge des durch ein Bollwerk zu befestigenden Grabenufers beträgtca . 100 m bei einer Höhe von der Canalsohle ab gemessen von 3 ^ . Dasselbewird von eichenen Pfählen mit Halm und kteserner Hinterbohlung hergestellt , mit
Schutzbohlen nach außen und einer Ufertreppe versehen .An diesem Bollwerke sollen die Torfschiffe , zum Behuf der Entrichtungder Consumtionsabgabe anlegen .

Die Sperrung des Canales , oberhalb der Stelle , wo beide Canäle zusammen¬treffen , soll durch ein schwimmendes Gatter mit Drehbaum geschehen . Dasselbewird durch den Beamten , vom diesseitigen User aus , gehandhabt .Die Einfriedigung des Gartenareales ist mittelst einer lebenden Hecke mit
Lattcnthüren projectirt , ebenso die Scheidungen der Garten unter sich .Der speeificirte Kostenanschlag ergiebt für diese Anlagen eine Summe vonUI . 14,475

Hiernach würden also die Gesammtkosten betragen :I . Das Consumtionserhebungsgebäude . 35 ,600 . —II . Das Stallgebäude . Z 025 . —III . Das Bollwerk rc .
"

1P475 . —
Total . . . . 54,000 . —Bremen , den 20 . März 1874 .
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Anlage HI
zur Mittheilung des Senats

vom 10 . April 1874 .

Bericht der Deputation zur Verwaltung der öffentlichen GnuMürke ,
Tukans des Areals zur Verlegung des Pulvermagazins betreffend .

(Eingereicht am 1 . April 1874 .)

Bereits seit einigen Jahren hat sich je mehr und mehr die Nothwendigkeit
geltend gemacht , auf eine Verlegung des Pulvermagazins von dem Osterfeuerberg
in Walle bedacht zu sein . Die jetzige Einrichtung des Pulvermagazins ist unvoll¬
kommen , der Zuweg ungenügend , insbesondere ist aber die jetzige Lage bedenklich
wegen der in starker Zunahme begriffenen Bebauung des umliegenden Terrains ,
und diese polizeiliche Rücksicht ist von Seiten des Landherrn sehr entschieden
geltend gemacht . In der Anlage 1 wird ein Situationsriß zur Veranschaulichung
dieser Sachlage überreicht . Andererseits -wird das jetzige Areal des Pulvermagazins
durch die Verlegung disponibel . Dasselbe hat ca . 10,6 0 8,084 DF » ' - - 126,700 Quadrat -
suß Fläckeninhalt , was , den Abbruch der alten Gebäude zu 500 . — , den
Werth des Grundstücks nur zu 50 Hs per Quadratfuß gerechnet einen Gcsammt -
werth von ca . 64,350 . — ergiebt , womit sich die Kosten der Verlegung des
PuloerschoppenS in eine entferntere Gegend im Wesentlichen ausgleichen werden .

Geht man davon aus , daß der für das neue Pulvermagazin ausznersehende
Platz einen trockenen Untergrund haben und hoch genug belegen sein muß , um

gegen Ueberschwemmung gesichert zu sein , daß das Magazin bequemer Zuwege
nicht entbehren kann und aus eine Lage zu sehen sein wird , in welcher ein starker
Anbau , wie in Walle , nicht wahrscheinlich ist , so treffen alle diese Rücksichten anf
den unweit der Chaussee in Grambke (bei Oslebshausen ) belegenen Struckenberg
und dessen Umgebung in solchem Maße zu , daß ein gleich geeigneter Platz für
das Pulvermagazin im Landgebiet schwerlich zu ermitteln sein wird . Der

Struckenberg ist eine Sanddüne , von welcher die Parcele No . 938 des Katasters
der Feldmark Grambke mit 41 Ar 2l ^ '« Flächeninhalt dem Staat bereits

gehört , aber nicht culturfähig ist und nichts einbringt . Die zunächst gelegenen

Parcelen No . 932 — 937 mit circa 2l2Ar 80 l
'
F m - Flächeninhalt würden käuflich

zu erwerben sein . Dem Situationsriß , Anlage 2 , ist die Lage derselben zu entnehmen .

Die Verwaltungsdeputation erachtete sich demzufolge für verpflichtet , der

Verlegung des Pulvermagazins näher zu treten und ersuchte die Baudeputalivn
um die Begutachtung des Platzes und die Bearbeitung des Bauprojectes , in der

Absicht , bei der Vorlage des nächsten Budgets hierüber zu berichten und die

Ausführung für das Jahr 1875 zu beantragen . Den ausersehenen Platz erachtet
die Balideputation für ausreichend und in jeder Hinsicht geeignet , das im Auftrag
der Baudeputation von dem Bauinspector Rippe ausgearbeitete Project ist , vor¬

behaltlich näherer Berichterstattung bezüglich desselben einstweilen ersichtlich aus

dem Riß , Anlage 3 , die Baukosten sind auf ca . 38,550 . — veranschlagt ,
nämlich für das Pulvermagazin aus ca . 20,600 . — , für die Aufseherwohnung

auf ca . 17,400 — für den über Parcele No . 932 anzulegenden Verbindungs¬

weg von der Chaussee zum Schoppen , vorausgesetzt , daß die Befestigung des Weges
mit Schlacken genüge , auf ca . 550 . — .

Wie die Verwaltungsdcputation indessen in Erfahrung gebracht hat , rst

auf die Grambker Gemeinheit , Parcelen No . 932,933,935 , welche den größten

Theil des anzukaufenden Terrains ausmacht , unlängst von einem Bauunternehmer

ein Gebot gemacht , daher die Deputation glaubte , zur Vermeidung von Mehrkosten

und Weiterungen das für die projectirte Anlage anzukaufende Land schon jetzt,

vorbehaltlich der Genelnniaung von Senat und Bürgerschaft , sich sichern zu müssen.

ans den Parcelen No . 932 , 933 , 935 , mit circa 130 Ar 89 c ft» .

Flächeninhalt , vorbehaltlich genauer Vermeffung zum Preye von
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c/A 1185 . — per Morgen (- - 25,721 Ar ) im -Ganzen von rund
circa 6030 . — .

2) von Hermann von Bremen (G . Segclken 's Nachfolger) die Parcele
No . 934 , mit ca . 13 Ar 40 Z7 Flächeninhalt , vorbehaltlich ^

genauer
Vermessung , zum Kaufpreise von o/A 1350 . — per Morgen , im
Ganzen von rund ca . cHi 706 . — .

3) von A . Hinrich Bosse Wittwe die Parcelen No . 936,937 , groß
ca . 68 Ar 48 sJ -»-, vorbehaltlich genauer Vermessung , zum Preise
von ^ A 1500 . — per Morgen , im Ganzen von rund ca . 4000 . — .

Die Verkäufer haben sich eine durch zwei von beidcp Seiten zu bcneunende
Taxatoren festzustellende Entschädigung für den (nicht in Aussicht stehenden ) Fall
vorbehalten , daß die Lieferung ihres bestellten Landes vor der Aberntuug bean¬
sprucht werden sollte . Sie haben sich übrigens an den Contract nur bis zum
1 . Mai d . I . für gebunden erklärt .

Die Deputation richtet hiernach au Senat und Bürgerschaft , mit der
Bitte , vor dem 1 . Mai d . I . Beschluß zu fassen den ergebensten Antrag ,mit der Verlegung des Pulvermagazins nach dem Struckenberg in

Grambke sich einverstanden zu erklären und demzufolge
1 ) den Ankauf der näher bezeichneten Parcelen No . 932 — 937 der

Grambker Feldmark unter den angegebenen Bedingungen zu ge¬
nehmigen , auch den Gesammtbetrag des Kaufspreises , einschließlichder Lassungskosten , zum Belaufe von 11,735 . — , zahlbar bei
der näher zu vereinbarenden Lieferung , nach geschehener Lassung , zur
Disposition der Deputation zur Verwaltung der öffentlichen Grund¬
stücke zu bewilligen ,

2) die Baudeputation zu beauftragen , beim Budget des nächsten Jahres
bezüglich der herzustellenden Baulichkeiten und sonst erforderlichen
Anlagen unter Vorlage der Risse und Kostenanschläge behufs der
Ausführung dieser Arbeiten im Jahre 1875 weiter zu berichten ,mit dem Ersuchen , nach erfolgten Beschlußnahme die in den Anlagen 1 und 3

enthaltenen Risse zurückgeben zu wollen , von welchen noch keine Copi n habenangefertigt werden können .
Die Deputation zur Verwaltung der öffentlichen Grundstücke .

(gez .) Hermann Gröninq . (gez .) Steinhäuser .

Anlage IV
zur Mittheilung des Senats

vom 10 . April 1874 .

Lericht der Simdeputation , die Serlegimg des Torfbassms betreffend.
(Eingereicht am 1 . April 1674 . )

Bei Ausstellung des Projektes und der Kostenanschläge für die Verlegungdes Torfbassins ist davon ausgegangen , daß das zur Pflasterung der Abfuhrstraßenan beiden Seiten des Bassins und des Zuweges vom Consumtionserheberhause bis
zum Bassin erforderliche Material an rauhen Steinen , so weit solches nicht anden beiden alten Torfbassins , insbesondere dem Lagerplatze beim Kuhgrabenbassin ,disponibel werde , von der Abtheilung für den Straßenbau zum Preise von«U 2 . 25 für den Quadratmeter frei Baustelle zu beziehen sein werde , und zwarsind veranschlagt für die Abfuhrstraßen am Bassin 11,100 sZ '" -, für die Pflasterungdes Zuweges 3640 zusammen 14,740 lli " - Die Lieferung dieses Materialswürde muthmaßlich auch uicht aus Schwierigkeiten gestoßen sein , wenn die beimBudget des laufenden Jahres von der Baudeputation beantragte Neupflasterungverschiedener gegenwärtig mit rauhem Pflaster versehenen Straßenstrecken , insbesonderedes Walles (Altstadt und Neustadt ) bewilligt worden wäre . Da dies abgelehnt
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worden , so ist die Baudeputation außer Stande , den erforderlichen Bedarf an

rauhen Steinen abzugeben und müssen 9400 anderweitig bezogen werden .

An und für sich würde rauhes Pflaster für den Torfverkehr völlig aus¬

reichen und handelt es sich auch bei der Pflasterung des Zuweges von dem Con -

sumtionshause bis zum Bassin augenblicklich nur darum , denselben für diesen Zweck

hinlänglich in Stand zu setzen . Auf erfolgte Anfragen hat sich indessen ergeben ,
daß rauhe Pflastersteine von auswärts zur Zeit nicht unter 3 . 50 per
Quadratmeter frei Baustelle angeschafft werden können , daher die Bandepntation

empfiehlt , von vornherein die zweite Sorte behauener Pflastersteine zu beziehen ,
welche 4 . 25 also nur ^ 75 mehr , frei Baustelle kostet . Denn die Ver¬

wendung von rauhem Material ist nur aus Billigkeitsrücksichten in Aussicht

genommen , bei der Geringfügigkeit des Preisunterschiedes kommt aber zu Gunsten

behauener Steine in Betracht , daß dieselben an sich , insbesondere für den Zuweg ,
den Vorzug verdienen und bei Umlegungen besser verwerthet werden können . Die

Anschaffung von 9400 sQ "' ' behauener Steine würde 2 per Meter --- vM 18,800

Mehrkosten verursachen , deren Nachbewilligung die Deputation zu beantragen sich

erlaubt , da die Pflasterung nicht aufgeschoben werden kann .

Eine Befestigung des Zuweges mit Schlacken würde für den starken Verkehr

mit schweren Wagen nicht ausreichen und kostspielig sein , da eine Schlackenschicht

von 0,i Meter Dicke bei auch nur 5 Meter Breite zum Preise von 2 per

Meter reichlich 400 , bei jährlich etwa 3 — 4 mal erforderlich werdender

Erneuerung circa c-Hc 1500 kosten würde , dagegen wäre bei der Pflasterung des

Zuweges im Falle späterer Neulegung nur der Arbeitslohn --- 55 ^ per Quadrat¬

meter und die Kosten der Besandung ^ 25 ^ per Quadratmeter , also 75 ^

verloren , im Ganzen 950 . Die definitive Anlage einer Fahrstraße von der

Weguntersührung bis zum Torfbassin , von welcher der Zuweg eine Strecke aus¬

machen würde , ist andrerseits ein völlig selbständiges Zukunftsproject , welches mit

der zunächst allein in Frage stehenden Verlegung des Torsbassins nicht in Zusam¬

menhang gebracht werden kann ; dessen Kosten auch so erheblich sein würden , daß

durch den Aufschub an Zinsen jährlich mehr als die gedachten 950 gespart

werden , welche im Fall der Umlegung des Zusuhrweges verloren sein würden .

Eine derartige Straßenanlage würde zudem die Zuschüttung des Torfcanals und

so starke Sandschüttungen erforderlich machen , dass an die Legung 'des Pflasters

in diesem Jahre wohl schwerlich gedacht werden könnte . Die diesseits in Vorschlag

gebrachte provisorische Pflasterung ist aber dringlich , im Blick auf die bevorstehende

Vollendung des neuen Bassins nebst Canalanlagen , weil die Eröffnung des Verkehrs

daselbst gepflasterte Zuwege selbstverständlich zur Voraussetzung hat .

Die Baudeputation erlaubt sich demgemäß an Senat und Bürgerschaft den

ergebensten Antrag zu richten , . . .

zur Anschaffung der 9400 m '" - behauenen Sternen II . Sorte für tue

näher angegebenen Pflasterungen die Summe von 18,800 auf

das diesjährige Budget Cap . 1 po8 . 6 der außerordentlichen Ausgaben

nach bewilligen zu wollen .

Die Bandeputation .

(gez ) Hermann Gröning . (gez . ) Albert Lahmann Friedr . Sohn .
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Anlage VI
zur Mittheilung des Senats

vom 10. April 1874.

Einnahme

An von den Freiwilligen benutzten Speiseportionen ist
erhoben .

schiedener Behörden dem Arbeitshause zugesührten Corri -
genden

von der Polizeidirection . vM 10,788 . 30
„ „ Gefängniß -Deputation . „ 4,092 . 17
„ dem Landherrn am rechten Weseruser „ 594 . 4
„ ,< „ „ linten ,, ,, 1,058 . 40

alte Jnventarstücke .

Ueberschuß beim Arbeitsfache
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-ts Arbtitshanses.
-A»s«abe.

Per Verrathe an Victualien betrugen am 31 . December 1878

„ diverse Lebensmittel .
8,304

606

I

I

„ Kartoffeln . . . 8,390
312

„ weiße Bohnen . ^ . . .

„ Erbsen . 568

„ Scheldegerste . . . . 235 60

! ,, Reis .
125 20

„ Mehl .
188 73

„ Fleisch . 1,055 70

„ Speck und Schmalz . .

„ Butter .

570
517

63
54

„ Brod . 3,654 7

„ Bier . . 1 ^372 50

Milch . . 841

„ Eaffee . . . .
442 15

. . Salz .
60 13

1,016 40
„ .
„ Feuerung . 3,168 25

„ jUchti' . , .
45

^ RyeNlwl Und . .
i 1,071 35

.c^g^Shfsst §H ^ smmen - . - . 3,018 27

23,671 40

Hiervon gehen ab , die Vorräthe an Victualien am 31 . December 8,286 75

21,384 65

877 50
244 Uvl4H4414/ll vo4 ^ 4-44t4̂ VN4»̂ ^ . . . 834 21

^ »4l ^ 441V4 » » , » « - » 180 50

„ 244tt44N4Nl4l4l44 sU4 ^ 444- l44tlN4i »^ . . .
2,057 51
1,000 —

105 70

„ V (M - UNO Deneruuljv4v>4ctt. . . - . 78 —

- . . L
. . . 7,007 56

„ aus vLapnai ' e^onio zu uvru »,i,u ^vn .

«U . . . 33,615 63

Bremen , den 31 . December 1873 .

(gez.) Nr »- . Lichtonberg . (gez ) Leop . Strube .

66
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Anlage VH .
zur Mittheilung des Senats

vom 10. April 1874.

Cinrrahme . Äilsmg der Nechiiimg
6

74
18,132

1,782
1,616
1,635
l,078

107
2,872

49
5,371
9,423

Leinen
Schaafwolle
Brennholz
Tauwerkgut
Cocosmatten
Särge
Baumwolle ,
Tuchleisten
Pferdehaare
Cigarrenkörbe von Palmblättern
Kleidung an Diverse

do . für Jnstitutsarme .
die Polizeidirection

„ „ Gefängnißdeputation . .
„ den Landherrn am rechten

Wefernfer .
„ den Landherrn am linken

Weserufer .

do .

2,635 . 35
445 . 15

146 . 15

276 . 90

Arbeitslohn , Aussuchen verschiedener Waaren u . s. w .
Walklohn .
Arbeitslohn der Corrigenden für Hausarbeit .
Vorräthiges Lager .

3,503
26,534

704
877

14,312

55
26
25
50
50

88,083 43
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des Arlmtssachs. Ausgabe.
v ö«
^ , 1873 Per laut vorjähriger Rechnung am Lager vorräthigen Waaren

' /
1ü 19

> betragen . . 19,595 8
'

1 l'/o
I 51 j „ Brennholz . 9,659 75

- 1,/o „ Cocosgarn . . 210 15
- >,6Ii ii „ Verfertigung der Särge . 1,079 33
- I,03i „ Baumwolle . . 064 9
- IM SS !

„ Tuchleisten . 74 60
10?

„ Pferdehaare . . 871 30
- 2,87218 „ Kleidung von Twist , Wolle , Leinen , Farbewaaren u . s . w . 10,768 . 57

1SK „ Arbeitslohn an Freiwillige . 3,119 34
' ^ ,3 / 1 „ Lohn an Werkmeister . 5,370 —

9,423A Knlnil ' l', . . 4,835
i

„ Arbeitslohn der im Hause Detinirten ist vergütet worden :
> der Polizeidirection . 4,130 . 30

. . „ Gefängnißdeputation . „ 1,596 . 29
dem Landherrn am rechten Weseruser „ 226 . 35

- „ do . „ linken do . „ 361 . 50
! - 6,314 44

3,503, » „ Arbeiten in den Freistunden . . . 209 75

26,534 Ä „ Ueberverdienst und Prämien . 2,907 94

701 W „ , Diverse Ausgaben . 4,585 20

877>5 „ Pferd und Wagen . 1,246 dZ

14,312 S „ Gewinn am Arbeitssache . 16,572 36

88,083 s 88,083 43

Bremen , den 31 . December 1873 .

(gez . ) Nnd . Liöhtenberg . (gez .) Leop . Strnbe .

66 *
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